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Neckarbrücke S 21: Zeit-, Platz-, Untergrund-Problem, 
Unterwassereinbau? Temporäre Arbeitsplattformen mit 
semi-steifen dezentral vorgefüllten CubiRock® Gabionen  
Michael Arndt 
 
Unter extrem beengten Verhältnissen wurden von Herbst 2016 bis Frühjahr 2017 
in Stuttgart-Bad Cannstatt temporäre Arbeitsebenen zur Herstellung der Gründung 
einer neuen Brücke errichtet. Im Rahmen diese Maßnahmen wurden völlig neue 
Wege beschritten und statt herkömmlicher Konzepte aus dem Spezialtiefbau wie 
z.B. Spundwände oder Bohrpfähle Arbeitsebenen mit Gabionen als seitlicher Be-
grenzung errichtet. Durch die Verwendung der vorgefertigten Gabionen konnten 
die Arbeiten schnell, präzise und wirtschaftlich hergestellt werden. 
Stichworte / Keywords:  Gabionen, vorgefüllte Transportgabionen, temporä-
re Arbeitsplattformen,  Unterwassereinbau 
1 Veranlassung 
Die Planung und Durchführung neuer Bauvorhaben in Gewässern an zentralen 
städtischen Knotenpunkten stellen die Beteiligten oft vor große Herausforderun-
gen. Die Infrastruktur der Innenstädte ist durch das stetig steigende Verkehrs-
aufkommen meist bereits vor Beginn der Arbeiten am Limit der Belastbarkeit. 
Eingeschränkte Platzverhältnisse in direkter Umgebung des Baufeldes in oder an 
der Wasserstraße sowie die anzustrebende Reduzierung der Dauer erforderlicher 
Sperrungen und Umleitungen sprechen für den Einsatz von schnell zu erstellen-
den Lösungen.  
Dezentral vorgefertigte Komponenten, deren Anlieferung und Einbau weitge-
en, sind hier eine 
Möglichkeit zur Optimierung. Dadurch kann ein wesentlicher Teil des Materi-
alumschlags und der Materialflüsse aus dem Umfeld des Baufeldes in unkriti-
sche Örtlichkeiten ausgelagert und die Zwischenlagerung vor Ort, somit der 
Platzbedarf, drastisch reduziert werden. Die Optimierung des Anlieferungskon-
zeptes, z.B. per LKW in den Nachtstunden oder unter Nutzung von Bahntrassen 
oder schiffbaren Wasserwegen in der direkten Umgebung des Baufeldes, kann 
die zusätzliche Belastung insbesondere für den lokalen Straßenverkehr senken 
und somit die Akzeptanz der Bevölkerung für das Bauvorhaben erhöhen.  




Das Projektbeispiel der Neckarbrücke zeigt die Herstellung temporärer Arbeits-
plattformen aus Gabionen in innerstädtischen Gewässern mit Unterwassereinbau 
der Komponenten. Der Ort der Baumaßnahme liegt im Stadtgebiet von Stuttgart, 
Bad Cannstatt (Abb.1).  
Im Rahmen der Neuordnung des 
Bahnprojekts Stuttgart-Ulm wurde 
eine viergleisige, siebenfeldrige Ei-
senbahnbrücke in Stahl- bzw. Stahl-
Verbund-Bauweise mit untergehäng-
tem Fußgängersteg errichtet. Die Ge-
samtlänge der neuen Neckarbrücke 
beträgt 345m.  
 
Abbildung 1: Lage der Baustelle 
 
Die Höhe über dem Normalwasserspiegel des Neckar liegt bei etwa 15m. Zur 
auszuführenden Leistung im Bereich des Wasserbaus gehören die zur Her-
stellung der EÜ Neckar erforderlichen Baubehelfe wie temporäre Arbeits-
plattformen aus Gabionenkörben sowie Abbruchmaßnahmen des bestehenden 
Holzstegs. Bauherr der Maßnahmen war Deutsche Bahn und Generalunter-
nehmer die Firma Max Bögl. 
Die Baumaßnahme ist von den folgenden Randbedingungen besonders geprägt: 
Bauarbeiten in der Kernzone des Heilquellenschutzgebietes, Bauen in komple-
xem Verkehrsumfeld (Schleusenbereich), Artenschutzmaßnahmen (Mauerei-
dechse, Rosenkäfer), Lärmschutz, Kampfmittel sowie erhöhten Anforderungen 
an den Immissionsschutz der Baugeräte. 
2 Transportgabionen, semi-steif ausgebildet und dezentral vor-
verfüllt für den Transport zum Bauvorhaben 
Gabionen sind steingefüllte Drahtgitter- oder Drahtgeflechtkörbe, die seit mehr 
als 130 Jahren zur Ufersicherung, als Stützmauern in Schwergewichtsbauweise 
oder als rückverankerte Bewehrte-Erde-Strukturen und in den letzten Jahren 
vermehrt auch als Lärmschutzwände Verwendung finden.  
Der Einsatz von dezentral vorgefüllten transportfähigen Gabionen nimmt auf-
grund der deutlichen Reduzierung der Installationszeit auf dem Baufeld und der 
Entlastung der Baustellenlogistik sowie des durch den Vibrationsprozess sicher-
gestellten optimalen Füllgrades der Steinpackung von Jahr zu Jahr zu.  
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flechtflussmatratzen werden seit 1894 
auch erfolgreich als Kolkschutzinter-
vention bei Ufer- und Sohlsicherungs-
maßnahmen eingesetzt, da sie sich ver-
änderten Untergrundgeometrien schad-
los anpassen können.  
Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Gabionen, die auf dem Baufeld zu-
sammengebaut und befüllt werden, 
zeichnen sich Transportgabionen durch 
stärkere Drahtdurchmesser, integrierte 
Hebeschlaufen oder haken sowie die 
Vorwegnahme von Setzungen des 
Füllmaterials durch den zusätzlichen 
Prozess des Durchlaufens verschiede-
ner Vibrationsfrequenzen der komplet-
ten Gabione auf einem Rütteltisch aus 
(Abb. 2).  
Abbildung 2: Bild 2: Gabione auf dem Rütteltisch 
Die Gabione ist während des Vibrationsprozesses bis auf die Oberseite, über die 
die Befüllung erfolgt, an allen Seiten von Stahlplanken umgeben, wodurch eine 
hohe Formstabilität ohne nennenswertes Ausbauchen gewährleitet ist. Es gibt 
Transportgabionen aus Drahtgittermatten, deren Elemente untereinander durch 
Verbindungselemente verbunden werden sowie solche, bei denen Front, Boden, 
Rückseite und Deckel aus einem durchgehenden Geflecht gefertigt und somit 
weitere Verbindungen lediglich für die Seitenteile, die Mitteltrennwand und das 
Schließen des Deckels erforderlich sind. Beim vorgestellten Projekt wurden 
Transportgabionen Maccaferri CubiRock® verwendet. Die Gabionen werden als 
Palettenware zum Steinbruch transportiert und dort leer aufgebaut. Bei der Stan-
dardeinheit mit den Abmessungen 2m x 1m x 1m werden zwei Hebeschlaufen 
jeweils zentral mittig pro cbm Zelle unter dem Bodengeflecht fixiert, indem die 
Schlaufe durch eine Stahlstange unter dem Boden geführt wird. So werden die 
Zugkräfte auf eine größere Fläche des Bodengeflechtes verteilt. Zur besseren 
Aussteifung wird ein zusätzlicher zweiter Boden eingelegt.  
Nach dem Einlegen der leeren Gabionen in den Rütteltisch erfolgt die Befüllung 
bis zur Höhe von einem Drittel der Gesamthöhe (ca. 30-35 cm). Dann wird die 
erste Lage der Spannhaken, die die Seitenwände miteinander verbinden, einge-
baut. Nach Befüllung der zweiten Steinlage bis zwei Drittel der Gesamthöhe 
erfolgt der Einbau der zweiten Lage Spannhaken, Danach wird die Füllung bis 




zur Gesamthöhe abgeschlossen. Nach dem Verschließen des Deckels kann die 
Gabione dann mit einem Hebegerät mittels der Hebeschlaufen aus dem Rüttel-
tisch entnommen und dem Zwischenlager zugeführt werden. Der Arbeitsfort-
schritt pro Rütteltisch liegt bei etwa 20-25 Einheiten 2x1x1 pro Tag.  
Da der Einbaufortschritt je nach Baustellenbedingungen deutlich über diesen 
Tagesleistungen liegen kann, ist es empfehlenswert, die Vorfertigung mit zeitli-
chem Vorlauf zum Baubeginn zu starten. Aufgrund des hohen Gewichtes der 
vorgefüllten Gabionen von ca. 3,5 Tonnen pro Einheit können pro LKW Ladung 
nur 7 Gabionen transportiert werden. Die Transportkosten bleiben allerdings 
gleich  ob nun 7 Gabionen pro LKW oder die entsprechende Steinmenge gelie-
fert werden muss, um 7 Gabionen in herkömmlicher Vor-Ort Befüllung herzu-
stellen. Die Entfernung Steinbruch - Baufeld hat einen wesentlichen Einfluss auf 
die Logistikkosten. 
Die hohe Verformungsreserve von Transportgabionen unter Last ist ein wesent-
licher Aspekt, der bei der Auswahl einer auf die Projektbesonderheiten abge-
stimmten Konzeption in diesem Projektbeispiel zur Beauftragung geführt hat. 
3 STUTTGART 21  Neckarbrücke, temporärer Einsatz bei 
Achse 400 + 500 
Der Neubau der Neckarbrücke im Rahmen des Stuttgart 21 Projekts erfordert im 
Bereich der Uferböschung (Achse 400) sowie in Flussmitte (Achse 500) die 
Herstellung von Bohrpfählen für die Fundamente der Brückenpfeiler. Die Pfahl-
herstellung erfolgt unter Verwendung schwerer Baugeräte.  
Um temporäre Arbeitsplattformen für die Baugeräte herzustellen, werden 
Gabionenstützwände größtenteils unter Wasser aufgebaut und mit geeignetem 
Material hinterfüllt bis eine befahr- und belastbare Arbeitsplattform entsteht 
(Abb.3).  
Die Bemessung der Gabionenwandquerschnitte wurde hierbei in Abhängigkeit 
der zulässigen Minimalabstände des Baugerätes zur Gabionenwand in einem 
iterativen Prozess optimiert.  
So wurde der von Herstellerseite vorgeschlagene und durch ein unabhängiges 
Ingenieurbüro bestätigte klassische Schwergewichtsmauerquerschnitt, der be-
reits bei einem Projekt in Kopenhagen erfolgreich umgesetzt wurde, durch eine 
schlankere Bauform ersetzt, allerdings unter der Maßgabe, deutlich größere 
Mindestabstände zwischen Baugerät und Gabionenwand einzuhalten (Abb. 4). 
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Im Frühjahr 2016 wurde der Auftrag 
erteilt mit der Herstellung, Befüllung 
und Lieferung sowie dem Einbau und 
der Hinterfüllung von ca. 2000 cbm 
Gabionen die oben erwähnten Ar-
beitsebenen zu schaffen. Die selbst 
mit spezieller Software ausgeführten 
Vorbemessungen wurden mit den 
Vorgaben der beteiligten Ingenieur-
büros abgestimmt.  
Abbildung 3: Arbeitsplattform Achse 400 
 
Das umfangreiche geologische Gut-
achten, vom Bauherren bereitgestellt, 
war hierfür natürlich eine wesentli-
che Grundlage zur Abschätzung der 
Tragfähigkeiten auf dem Baugrund 
Die Befüllung der Gabionen erfolgte 
in einem ca. 20 km vom Baufeld ent-
fernten Steinbruch in Ehningen durch 
einen spezialisierten Nachunterneh-
mer. Die Lieferungen auf das Baufeld 
erfolgten in den Monaten Oktober bis 
Dezember 2016 in zwei Stufen:  
Abbildung 4: 3-D-Modell Achse 500 
 
per LKW vom Steinbruch (Abb. 5) 
zum Hafen Bad Cannstatt und von dort 
per Schiff zur Baustelle. Der Schiffs-
transport und der Unterwassereinbau 
wurden dann mittels Binnenschiffen 
und weiteren schwimmenden Baugerä-
ten durchgeführt. Der Gabioneneinbau 
der entlang der Uferkante verlaufenden 
Achse 400 konnte Anfang Dezember 
abgeschlossen werden (Abb. 6+7). 
Abbildung 5: Vorproduktion im Steinbruch 
 
Der Schiffstransport und der Unterwassereinbau wurden dann mittels Binnen-
schiffen und weiteren schwimmenden Baugeräten durchgeführt. Der Gabionen 
Einbau der entlang der Uferkante verlaufenden Achse 400 konnte Anfang De-




zember 2016 abgeschlossen werden (Abb. 6+7). Hierzu wurde die Wand aus 
185 Stück Gabionen errichtet und anschließend mit Naturschotter hinterfüllt. 
Die Arbeiten an der in Flussmitte lie-
genden Achse 500 waren zum Jahres-
wechsel 2016/2017 in vollem Gange. 
Der Unterwassereinbau der Gabionen 
wurde im Frühling 2017 abgeschlos-
sen. 
Anschließend wurde hier ein komplet-
ter Umschluss des in der Flussmitte 
liegenden Pfeilers mit Hilfe von 675  
 
Abbildung 6: fertiggestellte Achse 400  
 
Gabionen errichtet und die Arbeits-
räume wiederum mit Naturschotter 
verfüllt (Abb. 8+9+10). 
Die Herstellung der Gabionenwände 
erfolgt nach dem Antransport der 
Gabionen zur Baustelle nur noch mit 
schwimmenden Geräten vom Wasser 
aus. Die Arbeiten wurde so ausgeführt, 
dass ständig Schifffahrt möglich war.  
 
Abbildung 7: hinterfüllte Achse 400 
Die Schifffahrt wurde so wenig wie 
möglich beeinträchtigt. Für die Errich-
tung der Gabionenwände war eine Ge-
samtbauzeit von 4 Monaten vorgese-
hen. 
Vor Ort wurden die Gabionen mit Hil-
fe eines Baggers auf einem Stelzen-
ponton mit einem speziellen Gehänge 
übernommen. Dieser Bagger hat dann 
die Gabionen in der Position über Ein- 
 
Abbildung 8: Einbau in Achse 500 vor fertiggestellter Wand in Achse 400 
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messung mittels GNSS (früher GPS) 
positioniert. Für eine lückenlose Anei-
nanderreihung der Gabionen war im 
Unterwasserbereiche, solange die 
Gabionen nicht aus dem Wasser her-




Abbildung 9: Gabionenwand im Bau Achse 500 
 
Nachdem die Gabionenwände fertigge-
stellt und hinterfüllt waren wurden von 
der aufgefüllten Arbeitsebene umfang-
reiche Bohrpfahlarbeiten zur Herstel-
lung der Gründung der Brückenpfeiler 
durchgeführt, sowie die Fundamente 
hergestellt. 
 
Abbildung 10: Taucherarbeiten in Achse 500 
Nach Fertigstellung der Brückenpfeilerfundamente wurden die Arbeitsplattfor-
men wieder vollständig rückgebaut, um den während der Bauphase reduzierten 
schiffbaren Flussquerschnitt auf die der Planung zugrundeliegenden Endausbau-
Querschnitte zu ermöglichen. Hierzu war es erforderlich, die über einen länge-
ren Zeitraum im Wasser gelagerten Gabionen erneut durch die Verbindung der 
Hebeschlaufen mit einem geeigneten Hebegerät ohne das Risiko einer Beschä-
digung auszuheben zu können.  
Der Materialauswahl bei den Hebe-
schlaufen kommt hier besonderes Au-
genmerk zu, da zum Einhängen des 
Hebegerätes und der Kontrolle des He-
bevorgangs (kein Verkanten mit der 
potentiellen Folge einer Überlastung 
einer der Komponenten) Taucher betei-
ligt sind, die bei einem Versagen we-
sentlicher Komponenten (Hebeschlau-
fen/Stahlgeflecht) unmittelbarer Gefahr 
ausgesetzt wären (Abb.11).  
Abbildung 11: an Hebeschlaufen angeschlagene Gabione 




Eine Wiederverwendung der Transportgabionen nach Abschluss der Arbeiten ist 
denkbar.  
Im Hinblick auf die Abläufe der Befüllung, des Transports und des Unterwas-
sereinbau lässt sich folgendes Fazit ziehen:  
Es hat sich gezeigt, dass die erwarteten Produktivitätsraten beim Befüllen im 
Steinbruch eingehalten und teils übertroffen werden konnten. Der mehrstufige 
Transport erforderte das mehrfache Anheben, bei Be- und Entladevorgängen der 
LKW, dem Versetzen innerhalb der Zwischenlagerflächen, sowie Be- und Ent-
ladevorgängen vom Schiff und schließlich den Installationsvorgängen bis zur 
Endpositionierung, das durchweg ohne Verformungen oder Beschädigungen an 
Komponenten durchgeführt werden konnte. Auch bezüglich der oben beschrie-
b -in-ti -Anforderung  also der mit dem Baufortschritt synchroni-
sierten Anlieferungsmengen verlief die Umsetzung, auch aufgrund des Pufferla-
gers, im Schiffsraum höchst zufriedenstellend und ausgesprochen reibungslos.  
Durch die Nutzung der Wasserstraße Neckar wurde weder die angespannte Ver-
kehrssituation im direkten Umfeld der Baustelle durch zusätzlichen LKW Ver-
kehr belastet, noch Pufferlagerraum auf dem begrenzten Baufeld zwischen 
Schnellstraße und Flussverlauf erforderlich. 
4 Abbruch einer alten Fußgängerbrücke 
Der Neckar-Holzsteg wurde 1977 zur Bundesgartenschau erbaut. Entworfen hat 
die Brücke, welche 2007 zur Brücke des Monats gekürt wurde, der Architekt 
und Bauingenieur Dieter Sengler. Sie wies eine Länge von 158 m auf, war 3,80 
m breit und die 400 cbm verbauten Holzes brachten es auf rund 210 Tonnen Ge-
samtgewicht. Mit seiner Spannweite von knapp 160 m zählte die Brücke zu den 
weltweit am weitesten gespannten Holzbrücken. 
Abbildung 12: Ausschwimmen der Brücke       Abbildung 13:  Brücken-Demontage am Ufer 
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 62  42. Dresdner Wasserbaukolloquium 2019 









Die Brücke wurde in mehrere Teile getrennt, welche immer noch Einzelgewich-
te von ca. 80 Tonnen aufwiesen und kontrolliert auf Ponten abgelassen. Auf den 
Ponten wurden die Teilstücke mit Hilfe von Schubbooten an Ufer geschwom-
men und dort mit Autokränen zur Demontage an Land gebracht (Abb. 12+13) 
5 Zusammenfassung 
Die Arbeitsebenen für die Erstellung der Bohrpfahlgründung und der Pfeiler-
fundamente wurden hier mit einer ungewöhnlichen Methode erfolgreich durch-
geführt.  
Abbildung 14: Gabioneneinbau mit Bagger        Abbildung 15: Einbau der neuen Brücke  
 
Der Einsatz von Gabionen kann eine interes-
sante Konzeptvariante für Bauvorhaben sein, 
bei denen sich sonstige Varianten wie 
Spundwände, Bohrpfähle usw. aus techni-
schen oder örtlich bedingten Gründen aus-
schließen.  
 
Bei dem hier notwendigen Unterwasserein-
bau ist eine Vor-Ort Befüllung der Gabionen 
ohnehin nicht möglich. 
Das vorgestellte Projekt zeigt deutlich, dass 
die Verwendung von Transportgabionen, die 
nicht an der Baustelle montiert werden, den 
Bauablauf stark beschleunigen und die Bau-
stellenlogistik massiv entlasten kann.  
Abbildung 16: Arbeiten auf Achse 400 
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